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Detailzeichnungen für horizontal verlegte Außenschale

Attika

Hutprofil

Wellprofil

Dichtband

Thermische Trennung 

nach U-Wert-Berechnung

ISOVER Metac WS

Dichtband

Randwinkel zur Aufnahme 

des Eigengewichtes des 

Hutprofils sowie der 

Außenschale

Direkte Befestigung des 

Hutprofils

Dichtband

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

1

6

1

2

2

3

3

4

4

5

5

6

Fensteranschluss

Wellprofil 

Hutprofil

Aussteifungen nach 

statischen Erfordernissen

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

Dichtband

Versiegelung bauseits

Fenster (bauseits)

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

Dichtband

Aussteifungen nach 

statischen Erfordernissen

ISOVER Metac WS

Hutprofil

1

2
3

1

2

3

8

7

Oberer Toranschluss

Hutprofil

Wellprofil

ISOVER Metac WS

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

Dichtband

Wärmedämmung nach 

Anforderung

1

5

1

2

2

3 3

4

4

5

6

7

7

6

4

5

8

8

9

10

9
10

4
5

6
6

7

8

9

9

10
10

1111

12

12

Seitliche Toranschlüsse

Thermische Trennung nach 

U-Wert-Berechnung

Dichtband

Hutprofil

ISOVER Metac WS

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

Wellprofil

Dichtband

Hutprofil

ISOVER Metac WS

ISOVER Metac WSB SFS SDC 2

Wellprofil

1

2

3

1

2
3

8

7

4

5

4

5

6

6

7

8

9

9
10

10 11

11
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08.2 Wärmeschutz Planungs- und Ausführungshinweise 

Industriedecken
Hallendecken im abgehängten Schienensystem

Überall wo Wärmeschutz und Schallabsorption für große Flächen gefragt sind und abgehängte Decken im Schienen-

system gedämmt werden müssen, fällt die Wahl idealerweise auf Topdec DP 1. Die attraktive Sichtseite mit weißem 

oder strukturiert bedrucktem Glasvlies erfüllt hohe Ansprüche an das optische Erscheinungsbild. Der zusätzliche 

vorbeugende Brandschutz und die einfache Montage machen die Entscheidung für ISOVER Topdec noch leichter.

Einlegen der Topdec Decken-

platten DP 1 in das vormon-

tierte, abgehängte Schienen-

system

Produkt Anwendungsgebiet Anforderungen Hinweise

Hallenklima Dacheindeckung

Topdec DP 1 Schallabsorption 
(ohne Wärmedämmung)

Beheizte und unbeheizte 
Halle mit relativer Luft-
feuchte ≤ 80 %

Keine besonderen  
Anforderungen

Wärmegedämmtes Dach 
bereits vorhanden,  
DP 1 Decke mit Raumluft 
hinterlüftet

Schall- und 
Wärmedämmung

Hallen mit Innentempe-
ratur ≤ 12 °C und relativer 
Luftfeuchte ≤ 80 %

Feuchtespeichernde 
Dacheindeckung (z. B. aus 
Faserzementwellplatten 
oder saugfähig beschich-
teten Profil- 
blechen), Dächer mit 
diffusionsoffener Unter-
spannbahn (s

d
 ≤ 0,3 m)

Deckenhohlraum 
mit funktionstüchtiger 
Be- und Entlüftung mit 
Außenluft

Abgehängte Decken – Anwendungshinweise

Verlegehinweis
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09 Brandschutz

Feuer verhindern
Im Brandfall schützen

Brandschutzmaßnahmen sind Vorsorgemaßnahmen. Sie schützen das Leben und die Gesundheit von Menschen. 

Zahlreiche Normen und Gesetze regeln, welche Bauteile dem möglichen Brand wie lange standhalten müssen. 

Denn Feuer bedeutet Gefahr in vielerlei Hinsicht: Natürlich sind die Flammen selbst die größte Bedrohung. Aber wo 

Feuer ausbricht, entsteht auch Rauch, mit dem giftige, dioxinhaltige Gase freigesetzt werden. Um unnötige Gefahren-

herde zu vermeiden, hilft nur eins: mit nichtbrennbaren Dämmungen verhindern, dass Brände entstehen oder sich 

im Ernstfall ausbreiten. Mit ISOVER Dämmstoffen aus Mineralwolle (Glaswolle, Steinwolle und ULTIMATE) schützen 

Sie Dach, Wände und Decken zuverlässig und sicher. Für alle unkaschierten ISOVER Mineralwolle-Dämmstoffe gilt 

die Euro-/Baustoffklasse A1. Die speziell für den besonderen Brandschutz entwickelte Hochleistungs-Mineralwolle 

ULTIMATE eignet sich hervorragend für die Dämmung von Holzbauten mit hohen Sicherheitsstandards. Und das bei 

besten Werten im Schall- und Wärmeschutz ihrer Produkte und der damit gedämmten Konstruktionen.

Die wichtigsten Eckpfeiler der Euro-/Baustoffklassen

• Ist der Baustoff brennbar oder nicht? Wie verhält sich der Baustoff 

unter Einfluss von Feuer? Wie schnell breitet sich Feuer z.B. auf der 

Oberfläche des Baustoffs aus? 

• Kann der Baustoff zur Ausbreitung des Feuers beitragen, z.B. indem 

er selbst Wärme freisetzt oder indem er schmilzt? 

• Welche Gase werden freigesetzt? Hemmt oder unterstützt der 

Baustoff das Brandgeschehen z.B. durch das Freisetzen von Gasen 

oder – wie Gips – durch das Freisetzen von Wasser?
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Die Euro-/Baustoffklassen bezogen auf den Flash-over:

Gemäß DIN EN 13501 ist der Flash-over „die Brandphase, in der 

sich alle in einem Raum vorhandenen brennbaren Stoffe am Brand 

beteiligen“.

• Klassen A1, A2: Baustoffe dieser Klasse sind nichtbrennbar und 

können daher den Flash-over nicht verursachen. 

• Klasse B: Baustoffe dieser Klasse verursachen noch nicht den Flash-

over, leisten jedoch einen wesentlichen Beitrag zur Brandlast und 

zum Brandanstieg. 

• Klasse C: Baustoffe dieser Klasse verursachen den Flash-over nach 

einem Zeitraum von mehr als zehn Minuten. 

• Klasse D: Baustoffe dieser Klasse verursachen den Flash-over 

nach einem Zeitraum von mehr als zwei, aber innerhalb von zehn 

Minuten. 

• Klasse E: Baustoffe dieser Klasse verursachen den Flash-over 

innerhalb von zwei Minuten.

• Klasse F: Produkt ist nicht geprüft bzw. besitzt keine durch 

Prüfung nachgewiesene Brandschutzfunktion.

Metac FLP 1 Duratec

Metac WS

ULTIMATE 

Wandkassetten-Filz 035

Topdec DP 1
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09.1 Brandschutz Praxis

Brandschutz bedeutet Sicherheit nach DIN

In der EU gilt seit 1. März 2003 die DIN EN 13501. Vorher waren 

Produkte mit Baustoffklassen-Angaben nach DIN 4102 nicht mit 

ausländischen Produkten zu vergleichen, die eine entsprechende 

nationale Kennzeichnung eines nicht deutschen Herstellerlandes 

hatten. Das behinderte den freien Warenverkehr innerhalb der 

EU. Bisher gab es in der Europäischen Gemeinschaft 30 unter-

schiedliche national definierte Prüfverfahren zur Ermittlung des 

Brandverhaltens von Baustoffen. Dadurch war ein Vergleich der 

Baustoffklasse von z. B. deutschen mit französischen Baustoffen 

nicht oder nur schwer möglich. Diese 30 nationalen Prüfverfahren 

werden nun abgelöst von EU-weit einheitlichen Prüfungen. Sie 

sind für Deutschland in DIN EN 13501 Teil 1 (= deutschsprachige 

Fassung dieser EU-Norm) definiert. Damit werden Baustoffe 

bezüglich Nichtbrennbarkeit und Brennbarkeit innerhalb Europas 

vergleichbar. Die wichtigsten Neuerungen von DIN 4102 im 

Vergleich zu DIN EN 13501 sind:

• gleiche Brandprüfungen in Europa

• gleiche Feuerwiderstandsklassen in Europa

• gleiche Baustoffklassen in Europa

• mehr Baustoffklassen als nach DIN 4102

• Angabe von Brand-Parallelerscheinungen

• brennendes Abtropfen/Abfallen

• Rauchentwicklung

• Baustoffklassen für Bodenbeläge, Bodenbeläge werden künftig 

eigenständig qualifiziert. Diese Baustoffklassen werden mit dem 

Index „fl“ (floor = Boden) gekennzeichnet, z. B. A2fl.

Angabe der neuen Baustoffklassen nach DIN EN 13501

Bei der brandtechnischen Beurteilung eines Baustoffes geht es 

vorwiegend um folgende Gesichtspunkte:

• um das Verhalten des Baustoffes im Brand, um also eine etwaige 

direkte Gefährdung durch sein Verbrennen zu erkennen und 

abzuschätzen, z. B. schnelle Ausbreitung des Brandes auf der 

Baustoffoberfläche

• um die mögliche Entzündung anderer Stoffe durch die Wärme-

freisetzung des zu prüfenden Baustoffes und/oder sein brennendes 

Abfallen bzw. Abtropfen; das Abfallen ist z. B. für Deckenbaustoffe 

wichtig, da sie dann sofort einen weiteren Brand auf dem Boden 

verursachen können

• um die Erkennung eines unterstützenden oder hemmenden 

Einflusses des Baustoffes auf ein bestehendes Brandgeschehen, 

z. B. durch das Freisetzen brandhemmender Gase (Wasser aus 

Gips) oder brennbarer, brandfördernder Gase

Zusammengefasst kann man also sagen:

Die Baustoffklasse ist eine brandtechnische Wertung des Baustoffes: 

• bezüglich seines Brandverhaltens, z. B.: 

– brennbar/nichtbrennbar 

– Rauchentwicklung

• bezüglich des Beitrags zur Brandentwicklung z. B.: 

– Feuerweiterleitung 

– freigesetzte Energie 

– brennendes Abtropfen/Abfallen

Normgerecht schützen
Baustoff- und Feuerwiderstandsklassen

ISOVER testet selbst!

ISOVER hat ein eigenes Labor, um die Baustoffklassen seiner Produkte 

zu ermitteln und um neue, sichere Dämmstoffe zu entwickeln. 

Der wichtigste Test für Brandschutzwerte ist der SBI-Test, mit dem 

die Techniker die Feuerweiterleitung, die Verbrennungswärme und 

die Rauchdichte ermitteln. Wichtigste Kenngröße allerdings ist der 

Zeitpunkt des Flash-over, also die Dauer der Brandphase, in der sich 

alle im Raum vorhandenen brennbaren Stoffe entzünden. 
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Zuordnung der Baustoffklassen

Die nach deutschem Baurecht vorhandenen Anforderungen, die sog. bauaufsichtlichen Benennungen, sind in folgender Tabelle mit den 

jeweils möglichen europäischen Klassen zusammengestellt.

Baustoffklasse Brand-Parallelerscheinung der LBO Bauaufsichtliche Benennung

A1 Nichtbrennbare Baustoffe

A2 Nur: –s1 d0

Brennbare Baustoffe

B oder C (bisher B1 nach DIN 4102) Von –s1 d0 bis –s3 d2 Schwerentflammbare Baustoffe

D oder C (bisher B2 nach DIN 4102) Von –s1 d0 bis –s3 d2 Normalentflammbare Baustoffe

F (bisher B3 nach DIN 4102) Unbestimmt Leichtentflammbare Baustoffe

Bei Baustoffen der Klasse A1 wird vorausgesetzt, dass sie keinen 

Beitrag zur Brandentwicklung oder zu einem voll entwickelten 

Brand leisten. Deshalb wird keine Angabe zu den Brand-Parallel-

erscheinungen gemacht. Baustoffe der Klasse A2 müssen für eine 

Anwendung in Deutschland zusätzlich in die Rauchklasse s1 und die 

Abtropfklasse d0 eingestuft sein, um die bauaufsichtliche Anfor-

derung der Nichtbrennbarkeit zu erfüllen. Wird also in einer Aus-

schreibung ein „nichtbrennbarer“ Baustoff gefordert, können nur 

zwei Baustoff-Klassifizierungen zum Einsatz kommen: A1 oder A2 

–s1 d0. Der Buchstabe A wird also zukünftig in der europäischen 

Klassifizierung kein sicheres Indiz für die Nichtbrennbarkeit sein. 

Vielmehr sind die Angaben zur Rauchentwicklung und zum bren-

nenden Abtropfen/Abfallen mit zu beachten.

Nr. Bauteil DIN 4102 DIN EN 13501

1 Stütze, feuerbeständig F 90-A R 90

2 Gips-Montagewand, feuerhemmend F 30-A EI 30

3 Steildach F 90-B REI 90

4 Mauerwerk, feuerbeständig F 90-A REI 90

Erläuterungen zu der Tabelle

Nr. 1: Das Bauteil ist im Brandfall 90 Minuten lang tragend, nicht 

raumabschließend, ohne wärmedämmende Wirkung.

Nr. 2: Das Bauteil ist im Brandfall 30 Minuten lang raumabschließend, 

mit definierter wärmedämmender Wirkung, ohne tragende 

Funktion.

Nr. 3: Das Bauteil ist im Brandfall 90 Minuten lang tragend und raum-

abschließend, mit definierter wärmedämmender Wirkung.

Nr. 4: Das Bauteil ist im Brandfall 90 Minuten lang tragend und raum-

abschließend, mit definierter wärmedämmender Wirkung.

Die neue Klassifizierung des Feuerwiderstands

Die Hauptkriterien für die Klassifizierung des Feuerwiderstands im 

Hochbau sind die Tragfähigkeit R des Bauteils (R = Résistance), der 

Raumabschluss E des Bauteils (E = Étanchéité) und die wärmedäm-

mende Wirkung I des Bauteils (I = Isolation). Weitere Leistungskrite-

rien wie z. B. S für die Rauchdurchlässigkeit bei Lüftungsleitungen 

werden den Feuerwiderstandsklassen angefügt. Die Feuerwider-

standsfähigkeit wird in Minuten ausgedrückt und hinsichtlich der 

festgestellten Eigenschaften mit den o. a. Symbolen kombiniert.
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09.2 Brandschutz Planungs- und Ausführungshinweise

Feuerwiderstandskonstruktionen
Gekonnt planen, sicher schützen

Die bisher nach nationaler DIN 4102 klassifizierten Bauteile bleiben auch weiter in dieser Klasse. Dies trifft für 

die Bauteile aus Teil 4 zu. Teil 4 ist eine Sammlung genormter Konstruktionen mit Feuerwiderstandsqualifikation. 

Es trifft genauso für die Bauteile gemäß Teil 2 zu. Im Teil 2 sind die Prüfrandbedingungen festgelegt, für Konstruk-

tionen, die im Teil 4 nicht vorhanden sind. Damit können jederzeit neue kostengünstige Baustoffe in genormten 

Feuerwiderstands-konstruktionen aufgenommen werden.

Entwicklungsziel von SAINT-GOBAIN ISOVER G+H AG war, die bisherige Einstufung zu verbessern oder zu erhalten. Das Ergebnis dieser 

Entwicklungsarbeit kann sich sehen lassen: A1 für unkaschierte ISOVER Mineralwolle-Produkte (Glaswolle und Steinwolle) und viele mit 

Glasvlies versehene Produkte, alle anderen Produkte gleiche Klasse wie nach DIN 4102. Mittlerweile sind fast alle Produkte des ISOVER 

Mineralwolle-Sortiments in A1 nach DIN EN 13501 zertifiziert: alle Produkte aus nicht kaschierter Glaswolle, alle aus nicht kaschierter 

Steinwolle, viele mit Glasvlies versehene Steinwolle- und Glaswolle-Produkte. Die mit Glasvlies kaschierten Produkte erhalten durch 

das Vlies schnell eine geringfügig höher brennbare Substanz. Daher gelingt es nicht bei jedem Vlies, die hohen Anforderungen der 

A1-Klasse zu erfüllen.

Auf ISOVER verzichten heißt:

mit dem Feuer spielen

Die Sicherheit in Bezug auf Brandgefahr spielt sowohl im Neubau 

als auch im Sanierungsfall eine wichtige Rolle. Alle Flachdach-

Dämmplatten Metac von ISOVER bieten diese Sicherheit und erfüllen 

die verschärften Anforderungen der DIN 4102 Teil 7. Sie machen Dach-

abdichtungen widerstandsfähig gegen Flugfeuer und strahlende 

Wärme. Die nichtbrennbaren Metac Flachdach-Dämmplatten (A 1) 

liefern Sicherheit durch vorbeugenden Brandschutz: kein Beitrag 

zum „Flash-over“, kein brennendes Abtropfen, keine Rauch-

entwicklung, keine Brandweiterleitung.
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Feuerwiderstandskonstruktionen 

gemäß DIN 4102 Teil 4

Teil 4 ist also quasi eine Sammlung unterschiedlicher Feuerwider-

standskonstruktionen. Hier werden die Dämmstoffe vorgeschrie-

ben, die dem Schmelzpunkt ≥ 1.000 °C gemäß 4102 Teil 17 ent-

sprechen. Außerdem ist dies der einzige Anwendungsbereich, bei 

dem eine Mindestrohdichte für Mineralwolle vorgeschrieben ist. 

Feuerwiderstandskonstruktionen gemäß DIN 4102 Teil 4 haben für 

den Planer den Vorteil, dass einfach und schnell eine Konstruktion 

ausgesucht werden kann. 

Feuerwiderstandskonstruktionen 

gemäß DIN 4102 Teil 2

Teil 2 ist also die Prüfvorschrift, die es gestattet, Konstruktionen, 

die im Teil 4 nicht aufgeführt sind, auf eine Norm-Qualifikation zu 

prüfen. Dabei sind weder Rohdichte noch Schmelzpunkt ≥ 1.000 °C 

gemäß Teil 17 für Mineralwolle vorgesehen. Feuerwiderstandskon-

struktionen gemäß DIN 4102 Teil 2 haben für den Planer den Vor-

teil, dass diese geprüften Konstruktionen meist kostengünstiger 

sind, da sie neue Baustoffe berücksichtigen können.

Deckung

Faserzementplatten, Alu- oder Stahltrapezblech 

oder Betondachstein oder Dachziegel Dachunterlüftung, 

Neigung ≥ 0 Grad

Holzpfette

≥ 160 mm x 200 mm, Achabstand = 1.250 mm

Dämmstoff

Decken-Dämmplatte Topdec DP 1 ≥ 60 mm 

 Abhängung 

Abhängehöhe a ≥ 140 mm bei Faserzement, 

≥ 240 mm bei Metalldeckung 

Schnellabhänger mit Spannfeder und Ø ≥ 4 mm Abhängedraht 

oder Noniusabhänger oder Tragschienenkonstruktionen mit 

Systemmaßen 1.250 mm x 625 mm

2

3

4

1

2

3
4

Brandschutz F 30 bei abgehängter Decke

1
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Bei Gewerbe- und Industriehallen ist das Dach in der Regel die anteilig größte Bauteilfläche der Gebäudehülle. 

Zur Minderung der Schallabstrahlung in die Nachbarschaft sind wirksame schalldämmende Konstruktionen 

erforderlich, z. B. mit ISOVER Metac UF: Der hochschallabsorbierende Dämmstoff aus Mineralwolle vermindert 

wirksam die Übertragung von Luftschallwellen über den Hohlraum einschaliger Blechkonstruktionen und bringt 

bewertete Schalldämm-Maße bis zu 45 dB. Für besonders schalldichte einschalige Konstruktionen sind die ISOVER 

Metac FLP Duratec Flachdach-Dämmplatten gemacht: Sie bieten bei geringen Flächenmaßen höchsten Schallschutz 

bis zu 53 dB. Das leichte Wandkassettensystem Metac WS schließlich sorgt mit bewerteten Schalldämm-Maßen 

von 44 bis 49 dB für Ruhe – und ist darüber hinaus die erste Wahl gegen Wärmebrücken.

Schallschutz für Dächer und Wände
Große Flächen, leise Töne

10 Schallschutz



79

Darauf sollten Sie achten:

• Bei zweischaligen Dächern aus Trapezblechen werden üblicher-

weise beide Schalen auf einer gemeinsamen Unterkonstruktion 

verschraubt. 

• Diese Unterkonstruktion besteht aus Z-Profilen, die Sie aus akus-

tischen Gründen in einem möglichst weiten Abstand verlegen 

sollten. 

• Füllen Sie den verbleibenden Hohlraum zwischen beiden Schalen 

zur Verbesserung der Wärme- und Schalldämmung mit ISOVER 

Metac UF. So erzielen Sie ebenfalls eine sehr gute Wärmedämmung 

bei gleichzeitig niedriger Eigenlast der Dachkonstruktion.

• Die dämpfende Wirkung ist umso höher, je größer der Füllgrad im 

zur Verfügung stehenden Hohlraum und je geringer die Körper-

schallübertragung über die Verbindungselemente zwischen beiden 

Schalen ist. Bei Gebäuden mit erhöhten Innentemperaturen und 

relativen Luftfeuchtigkeiten müssen Sie raumseitig eine luftdichte 

Dampfbremse verlegen.

• Stellen Sie für zusätzliche Schallabsorption die Innenschale aus 

gelochten Trapezprofilen her, in deren Sicken ISOVER ULTIMATE 

Streifensickenfüller eingestellt werden.

Stahltrapezprofil Dämmung für 
Schallabsorption
(in Sicken eingestellt)

Dampfbremse + Stahl-Z-
Profil, mm
Abmessung – Dicke – Abstand

Wärmedämmung Unterspannbahn +
Trapezprofil- 
Abdeckung

Bewertetes 
Schalldämm-
Maß, R

W

135/310-0,88,  
13 % Lochanteil

Akustic SSP 2, 
20 mm

50/100/501–1,5–1.200 Metac UF, 100 mm Stahl, 50/250-0,88 36 dB

158/250-0,88, 
18 % Lochanteil

Akustic SSP 2, 
20 mm

50/160/501–1,5–1.200 Metac UF, 2 x 80 mm Stahl, 50/250-0,88 40 dB

135/310-0,88 – 50/100/501–1,5–1.200 Metac UF, 100 mm Aluminium, 50/180-0,88 39 dB

135/310-0,88 – 50/100/501–1,5–1.200 Metac UF, 100 mm Stahl, 50/250-0,88 42 dB

40/183-0,75 – 40/100/501–1,5–1.200 Metac UF, 160 mm Stahl, 40/183-0,75 45 dB

 Aufbaudetails entnehmen Sie bitte den Prüfzeugnissen, die auf Anfrage erhältlich sind.

Schallschutz-Werte für zweischalige Blechdächer mit Metac UF
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10.1 Schallschutz Planungs- und Ausführungshinweise

Flachdach mit Metac FLP Duratec 
Schallschutz nach innen und nach außen

Flachdächer sind Dächer, die oberhalb einer durchgehenden Dämmschicht eine fugenlose Dachabdichtung aufweisen. Die 

Tragschicht darunter besteht in der Regel aus leichten Stahltrapezprofilen oder Beton. Sie müssen besonders gute Schall-

dämmung bieten, denn sie bilden häufig die anteilig größte Außenbauteilfläche der Gebäudehülle. ISOVER Metac FLP 

Duratec Flachdach-Dämmplatten erfüllen diese Anforderungen vorbildlich: Trotz relativ geringer Flächenmassen erreichen 

Flachdach-Konstruktionen höchste Schalldämm-Maße – mit bituminöser oder Kunststoffbahn-Abdichtung bis zu 43 dB, 

mit zusätzlicher Bekiesung sogar bis 53 dB.

Das sollten Sie beachten: 

• Die Art des verwendeten Trapezbleches spielt nur eine unter-

geordnete Rolle. 

• Eine Kiesauflast kann die Schalldämmung im Bereich tiefer 

Frequenzen erhöhen. 

• Das innere Trapezblech als Schutz gegen Halligkeit kann im Sinne 

des Arbeitsschutzes und bei nicht zu hoher Anforderung an die 

Schalldämmung als Lochblech ausgebildet werden. 

• Um eine raumseitig schallabsorbierende Konstruktion zu erreichen, 

müssen in die Tiefsicken ISOVER Akustic SSP 2 Schallschluck-Platten 

oder Sickenfüller (siehe Seite 26) eingestellt werden.

■■ Rw  = 43 dB

■ Rw  = 53 dB

Sc
h

al
ld

äm
m

-M
aß

 R
 

20

30

40

50

60

125 250 500 1.000 2.000 Hz

Frequenz f

70

dB

Schalldämmung von Flachdächern mit und ohne Bekiesung
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Schalldämmung von Flachdächern

Nr. Skizze Konstruktionsbeschreibung Bewertetes Schalldämm-Maß R
w,  R

ohne  
Bekiesung

mit  
Bekiesung

mit bituminöser Abdichtung

1 • 50 mm Kies, ca. 98 kg/m2

• Bitumenschweißbahn, dreilagig
• ISOVER Metac FLP 1 Duratec Flachdach-

Dämmplatte, 60 mm
• Dampfbremse
• Stahltrapezblech 110/275-0,88

41 dB 50 dB

2 • 50 mm Kies, ca. 73 kg/m2

• Bitumenschweißbahn, zweilagig
• ISOVER Metac FLP 1 Duratec Flachdach-

Dämmplatte, 120 mm
• Dampfbremse
• Stahltrapezblech 137/310-0,88

43 dB 53 dB

mit Kunststoffbahn-Abdichtung, mechanisch befestigt

3 • 50 mm Kies, ca. 73 kg/m2

• Hochpolymer-Kunststoffbahn, einlagig
• ISOVER Metac FLP 1 Duratec Flachdach-

Dämmplatte, 60 mm
• Dampfbremse
• Stahltrapezblech 137/310-0,88

40 dB 45 dB

4 • 50 mm Kies, ca. 73 kg/m2

• Hochpolymer-Kunststoffbahn, einlagig
• ISOVER Metac FLP 1 Duratec Flachdach-

Dämmplatte, 120 mm
• Dampfbremse
• Stahltrapezblech 137/310-0,88

42 dB 48 dB

5 • 50 mm Kies, ca. 95 kg/m2

• Hochpolymer-Kunststoffbahn, einlagig
• ISOVER Metac FLP 1 Duratec Flachdach-

Dämmplatte, 80 mm
• Dampfbremse
• gelochtes Stahltrapezblech 

110/275-0,88,Lochflächenanteil 15 %
• ISOVER Akustic SSP 2 Schallschluckplatten, 

40 mm, in Sicken eingestellt

36 dB 49 dB
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10.2 Schallschutz Planungs- und Ausführungshinweise

Kassettenwand mit Metac WS und Metac WP
Leicht und leise 

Die Stärke von zweischaligen Metallfassaden im Industrie- und Gewerbebau ist die gelungene Kombination aus 

Wärme- und Schallschutz. Metallfassaden sind leicht und bestehen aus einer tragenden Innenschale aus Kassetten-

profilen, die horizontal vor den Gebäudestützen befestigt werden, und einer Außenschale aus Trapezprofilblechen. 

Der zur Verfügung stehende Hohlraum wird für optimalen Schall- und Wärmeschutz vollständig mit ISOVER Metac WP 

Wandkassetten-Dämmplatten gefüllt. Sie sind wasserabweisend und überstehen auch Feuchteeinwirkung während 

der Montagephase mühelos. Allerdings entstehen bei dieser konventionellen Bauweise konstruktionsbedingte Wärme-

brücken. Das Metac WS Wandkassettensystem deckt zusätzlich den Stegbereich ab und reduziert so maßgeblich die 

Wärme- und Schallbrückenwirkung der Kassettenstege – für absolut zuverlässigen Schall- und Wärmeschutz. Trotz 

ihrer vergleichsweise geringen Flächenmasse von nur 20–30 kg/m2 weisen zweischalige Metallfassaden mit Metac WS 

bewertete Schalldämm-Maße von 44 bis 49 dB auf.

Verbesserung der Schalldämmung einer Metallfassade durch Mi-

neralwolle als Hohlraumdämpfung

Das sollten Sie beachten: 

• Um die gleiche Schalldämmung wie ein einschaliges massives 

Bauteil zu erzielen, ist eine etwa zehnfach höhere Flächenmasse 

erforderlich.

• Bilden Sie zur Reduzierung der Halligkeit im Gebäudeinnern (bei 

nicht zu hohen Anforderungen an die Schalldämmung der Außen-

bauteile) die Kassette gelocht und die Konstruktion damit schall-

absorbierend aus.
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Nr. Skizze Konstruktionsbeschreibung Bewertetes Schall-
dämm-Maß R

w, R

Metac WP

1 • Stahlkassettenprofil 120/600-0.88
• ISOVER Metac WP, 120 mm
• Stahltrapezblech 35/207-0.88

44 dB

Metac WS Wandkassettensystem

2 • Akustik-Stahlkassettenprofil 120/600-0.88,
Lochflächenanteil 27,8 %

• ISOVER Akustic SSP 2 Schallschluck-Platte, 40 mm
• ISOVER Vario KM Klimamembran
• ISOVER Metac WS Wandkassettensystem, 120 mm*
• Stahltrapezprofil 35/207-0.88

* Auf Anfrage erhältlich.

36 dB

3 • Stahlkassettenprofil 100/600-0.88
• ISOVER Metac WS Wandkassettensystem, 140 mm
• Aluminiumtrapez-Profil 35/200-1.00

41 dB

4 • Stahlkassettenprofil 120/600-0.88
• ISOVER Metac WS Wandkassettensystem, 160 mm
• Aluminiumtrapez-Profil 35/200-1.00

43 dB

5 • Stahlkassettenprofil 100/600-0.88
• ISOVER Metac WS Wandkassettensystem, 140 mm
• Stahltrapezprofil 35/207-0.88

47 dB

6 • Stahlkassettenprofil 120/600-0.88
• ISOVER Metac WS Wandkassettensystem, 160 mm
• Stahltrapezprofil 35/207-0.88

49 dB

Schalldämmung zweischaliger Metallfassaden
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Verbesserung der Schalldämmung 

einer Trapezblecheindeckung durch ISOVER Topdec DP 1 

Decken-Dämmung

Anforderungen erfüllen, Schall begrenzen.

Die hervorragende schalldämmende Wirkung beruht auf der 

hohen inneren Ausbreitungsdämpfung der Mineralwolle und ist

abhängig von der Dämmstoffdicke und dem längenbezogenen 

Strömungswiderstand. Zur Dimensionierung der Dämmschicht-

dicke sind die Anforderungen nach der Energieeinsparverordnung 

zu beachten, die auch für wärmegedämmte Bauteile gegen 

Außenluft eine ausreichende Luftdichtigkeit vorschreiben. Dazu ist

neben den raumklimatischen Randbedingungen die Art der Dach-

eindeckung zu berücksichtigen. 

• In Industriehallen mit Arbeits- und Betriebsräumen bestehen 

aus Gründen des Arbeitsschutzes Anforderungen an die Schall- 

absorption. Insbesondere die ISOVER Topdec DP 1 Decken-Dämm-

platten tragen mit ihrem überragenden Schallabsorptionsver-

mögenzurErfüllungderForderungderUnfallverhütungsvorschrift

Lärm (UVV Lärm) bei. Dabei wird die DP 1 Deckenkonstruktion 

zum Dachraum hinterlüftet; eine zusätzliche Wärmedämmung 

wird in der Dachebene angeordnet.

Die Schalldämmung von einschaligen Industriedächern reicht häufig zur Einhaltung des geforderten Schallschutzes 

in der Nachbarschaft nicht aus. Daher sind bei Neubauten, aber auch bei Nutzungsänderung oder Sanierung, 

Maßnahmen zur Erhöhung der Schalldämmung erforderlich. Abgehängte Decken aus ISOVER Topdec DP Decken-

Dämmplatten verbessern deutlich die Schalldämmung von einschaligen Leichtdächern. Die attraktive Sichtseite mit

weißem oder strukturbedrucktem Glasvlies erfüllt hohe Ansprüche an das optische Erscheinungsbild und den 

vorbeugenden Brandschutz. Ist die Raumakustik zum Schutz der Beschäftigten vor überhöhter Lärmbelästigung 

gefragt, steht die hohe Schallabsorption der Decken im Vordergrund. Die richtige Entscheidung heißt immer: 

Topdec DP 1 struktur oder DP 1 weiß.

Schalldämmende Decke mit Topdec DP 1
Optisch ansprechend gegen Lärm und Wärmeverluste

10.3 Schallschutz Planungs- und Ausführungshinweise
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Nr. Skizze Konstruktionsbeschreibung Bewertetes 
Schalldämm-

Maß R
w, R

Schallabsorptionsgrad �
S
 bei 

Frequenz f in Hz

1 • Stahltrapezprofil
40/183-1.00 auf Pfetten

• ISOVER Topdec DP 1 Decken-
Dämmplatte, 100 mm*

• Abhängehöhe 500 mm

*Geprüft mit 110 mm.

44 dB

2 • Stahltrapezprofil
40/183-1.00 auf Pfetten

• ISOVER Topdec DP 1 Decken-
Dämmplatte, 50 mm

• Abhängehöhe 500 mm

40 dB

3 • Faserzementwellplatten, 
Profil 5, auf Pfetten

• ISOVER Topdec DP 1 Decken-
Dämmplatte, 100 mm*

• Abhängehöhe 500 mm

*Geprüft mit 110 mm.

43 dB

4 • Faserzementwellplatten, 
Profil 5, auf Pfetten

• ISOVER Topdec DP 1 Decken-
Dämmplatte, 50 mm

• Abhängehöhe 500 mm

37 dB

Schalldämmung leichter Industriedächer

500 mm

500 mm
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11 Technische Daten
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Anwendungsgebiete nach DIN 4108-10

Stahlkassettenwand (WAB)

Zweischaliges Blechdach (DAD-dk, DZ)

Flach-, Gefälle- oder Sanierungsdach mit Abdichtung (ungenutzt, DAA)

Flach-, Gefälle- oder Sanierungsdach mit Abdichtung (extensiv begrünt, DAA)

Umkehrdach (der Bewitterung ausgesetzt, DUK)

Hallendecken (DI)

Wärmedämmung unter Estrich (DEO)

Brandschutzkonstruktionen

F 30

Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit

0,025 W/(m·K)

0,032 W/(m·K)

0,035 W/(m·K)

0,040 W/(m·K)

Euroklassen (DIN EN 13501)/Baustoffklasse (DIN 4102)

E/B 1

E/B 2

A 1/A 1

Schmelzpunkt nach DIN 4102-17*

≥ 1.000 °C

Strömungswiderstand, AF

≥ 5 kPa·s/m2

≥ 15 kPa·s/m2

Druckspannung bei 10 % Stauchung, CS (10)

≥ 60 kPa

≥ 70 kPa

≥ 100 kPa

≥ 150 kPa

≥ 200 kPa

≥ 300 kPa

≥ 500 kPa

≥ 700 kPa

* bei allen ISOVER Produkten aus ULTIMATE und Steinwolle
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11 Technische Daten

Produkteigenschaften von Metac FLKP, FDLP, FLRK an der Rohlingsplatte geprüft. 1) Platte ohne Kaschierung. 2) Dickenabhängig. 
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Zulässige Dauerdruckspannung (kPa)

Punktlast, PL (5)

≥ 600 N

≥ 650 N

≥ 800 N

Zugfestigkeit senkrecht zur Plattenebene, TR

≥ 10 kPa

Sicherheit gegen kurzzeitige Wasseraufnahme, WS

Sicherheit gegen langzeitige Wasseraufnahme, WL (P)

Schallabsorption

siehe technische Datenblätter

Lichtreflexionsgrad der Sichtseite

> 68%

> 84%

Wasserdampf-Diffusionswiderstandszahl, μ

Anwendungsgrenztemperatur °C
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/// 12 Normen und Richtlinien

Auf diesen Seiten finden Sie einen kurzen Überblick über die anzu-

wendenden Normen und Vorschriften auf dem Gebiet Halle und 

Flachdach. Diese untergliedern sich einerseits in Stoffnormen, 

die unterschiedliche Eigenschaften der Dämmstoffe festschreiben, 

sowie andererseits in Prüf- und Ausführungsregularien. Das deutsche 

Normen- und Vorschriftensystem basiert dabei hauptsächlich auf 

drei Komponenten:

• DIN-Normen

• VDI-Richtlinien

• AGI-Arbeitsblättern

Daneben sind einzelne Verordnungen für bestimmte Einsatz-

gebiete zu beachten, beispielsweise die EnergieEinsparVerordnung 

(EnEV).

DIN 4102:

Brandverhalten 

von Baustoffen 

und Bauteilen

Die Normen der Reihe DIN 4102 haben im Laufe 

ihrer mehr als 60-jährigen Geschichte eine 

ständige Weiterentwicklung und Aufgliederung 

erfahren. Von besonderem Interesse für das Bau-

teil Innenausbau Boden sind Teil 1 und Teil 4 der 

Norm.

DIN 4108:

Wärmeschutz

Diese Norm legt die Mindestanforderungen an die 

Wärmedämmung von Bauteilen und bei Wärme-

brücken in der Gebäudehülle fest und gibt wärme-

schutztechnische Hinweise für die Planung und Aus-

führung von Aufenthaltsräumen in Hochbauten.

Der Wärmeschutz und die Energieeinsparung 

umfassen alle Maßnahmen zur Dezimierung der 

Wärmeübertragung durch die Umfassungsflächen 

eines Gebäudes und durch die Trennflächen von 

Räumen unterschiedlicher Temperaturen. 

Durch Mindestanforderungen an den Wärme-

schutz der Bauteile im Winter nach 4.1 in Verbin-

dung mit DIN 4108-3 werden ein hygienisches 

Raumklima sowie ein dauerhafter Schutz der Bau-

konstruktion gegen klimabedingte Feuchteeinwir-

kungen sichergestellt. Hierbei wird vorausgesetzt, 

dass die Räume entsprechend ihrer Nutzung aus-

reichend beheizt und belüftet werden.

Durch Mindestanforderungen an den baulichen 

Wärmeschutz im Sommer nach Abschnitt 8 wer-

den eine hohe Erwärmung der Aufenthaltsräume 

infolge sommerlicher Wärmeentwicklung für die 

Erzielung von Behaglichkeit im Sommer sowie die 

Notwendigkeit einer Kühlung vermieden. 

Der Wärmeschutz hat bei Gebäuden Bedeutung für

1. die Gesundheit der Bewohner durch ein hygie-

nisches Raumklima, 

2. den Schutz der Baukonstruktion vor klima- 

bedingten Feuchteeinwirkungen und deren 

Folgeschäden, einen geringeren Energiever-

brauch bei Heizung und Kühlung, 

3. die Herstellungs- und Bewirtschaftungskosten. 

DIN 1055-3: 

Einwirkungen 

auf Tragwerke

Teil 3: 

Eigen- und Nutzlasten 

für Hochbauten

Hier sind allgemeine Prinzipien und Angaben zu 

Einwirkungen auf Tragwerke des Hochbaus aus 

Eigen- und Nutzlasten zu finden. Sie können in 

Anlehnung als Grundlage für die Bemessung 

schwimmender Estriche nach DIN 118 560-2 

sowie die richtige Auswahl der Estrich-Dämm-

platten genutzt werden. Die Norm gilt nicht für 

Auswirkungen auf Ausbausysteme, hier sind im 

Allgemeinen zusätzliche Überlegungen erforder-

lich.

Das Regelwerk beinhaltet u.a. die Grund- und Fach-

regeln für die Planung und Ausführung im Bereich 

Dachabdichtungstechnik. Das Regelwerk sichert 

bei Einhaltung nach bisherigen Erkenntnissen im 

Normalfall eine einwandfreie technische Leistung. 

Bei besonderer Beanspruchung können weitere 

Maßnahmen notwendig werden.

Flachdach-Richtlinie

Die Richtlinie regelt die Anforderungen an den 

Brandschutz von Industriebauten und ist in den 

meisten Bundesländern baurechtlich eingeführt. 

Sie ist für Gebäude anzuwenden, die der Pro-

duktion und Lagerung von Produkten und Gütern 

dienen.

Industriebaurichtlinie
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DIN 4108-10: 

Wärmeschutz- und 

Energieeinsparung 

in Gebäuden

– Auszug –

Anwendungsgebiet von Wärmedämmungen nach DIN 4108-10: 

werkmäßig hergestellte Wärmedämmstoffe

Anwendung Kurzzeichen Beschreibung

Boden DAD Außendämmung von Dach oder Decke, vor Bewitterung geschützt, 
Dämmung unter Deckungen

DAA Außendämmung von Dach oder Decke, vor Bewitterung geschützt, Dämmung 
unter Abdichtungen

DUK Außendämmung des Daches, der Bewitterung ausgesetzt (Umkehrdach)

DI Innendämmung der Decke (unterseitig) oder des Daches, Dämmung unter den 
Sparren/der Tragkonstruktion, abgehängte Decken

DEO Innendämmung der Decke oder Bodenplatte (oberseitig) unter Estrich ohne 
Schallschutz-Anforderungen

WAB Außendämmung der Wand hinter Bekleidung

DIN 4109:

Schallschutz im Hochbau

Gebäude müssen einen ihrer Nutzung entspre-

chenden Schallschutz haben (§18,2 MBO). Diese 

Forderung der Landesbauordnungen werden durch 

die als Technische Baubestimmung eingeführte 

Norm DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ kon-

kretisiert. Sie stellt die baurechtlich eingeführte 

Anforderungs- und Bewertungsgrundlage für alle 

an der Bauplanung und -ausführung Beteiligten 

dar. Bei Beachtung der in DIN 4109 „Schallschutz 

im Hochbau“ aufgeführten Grundsätze und Aus-

führungsanweisungen ist davon auszugehen, dass 

der nach dem Bauordnungsrecht geschuldete Min-

destschallschutz eingehalten wird. Die Anforde-

rungen der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ 

sollen sicherstellen, dass Menschen, die sich in 

Wohn- und Arbeitsräumen innerhalb von Gebäu-

den aufhalten, vor „unzumutbaren Belästigungen“ 

durch Schallübertragung geschützt werden. 

Industrieverband für  

Bausysteme im 

Stahlleichtbau

Verschiedene Informationsschriften, Merkblätter 

und Richtlinien des Verbandes zu Stahlleichtbauten, 

IFBS, Max-Planck-Straße 4, 40237 Düsseldorf.

DIN 18234 Die Norm wird für die Ausführung großflächiger, 

flacher Dächer herangezogen, wenn es um die 

Absicherung des baulichen Brandschutzes geht.

DIN 18516 Außenwandbekleidungen, hinterlüftet.
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Normen und Richtlinien

DIN EN 13162:

Wärmedämmstoffe 

für Gebäude

Werkmäßig hergestellte Produkte aus Mineralwolle

(MW). Diese Norm definiert die wesentlichen Eigen-

schaften von Wärmedämmstoffen aus Mineralwolle 

in Form von Platten, Filzen/Rollen und Matten, wie 

z. B. Wärmeleitfähigkeit, Rohdichte oder Brandver-

halten, und die Verfahren zu ihrer Prüfung.

DIN EN 13163:

Wärmedämmstoffe 

für Gebäude 

Werkmäßig hergestellte Produkte aus expan-

diertem Polystyrol (EPS). Diese Norm definiert 

die wesentlichen Eigenschaften von Wärme-

dämmstoffen aus expandiertem Polystyrol (EPS) 

in Form von Platten, wie z. B. Wärmeleitfähigkeit, 

Rohdichte, Biegefestigkeit oder Brandverhalten, 

und die Verfahren zu ihrer Prüfung.

DIN EN 13164:

Wärmedämmstoffe 

für Gebäude 

Werkmäßig hergestellte Produkte aus extrudier-

tem Polystyrolschaum (XPS). Diese Norm defi-

niert die wesentlichen Eigenschaften von Wärme-

dämmstoffen aus extrudiertem Polystyrol (XPS) 

in Form von Platten, wie z. B. Wärmeleitfähigkeit, 

Rohdichte, Biegefestigkeit oder Brandverhalten, 

und die Verfahren zu ihrer Prüfung.

Werkmäßig hergestellte Produkte aus Polyurethan- 

Hartschaum (PUR). Diese Norm definiert die 

wesentlichen Eigenschaften von Wärmedämm-

stoffen aus Polyurethan-Hartschaum (PUR) in 

Form von Platten, wie z. B. Wärmeleitfähigkeit, 

Rohdichte, Biegefestigkeit oder Brandverhalten, 

und die Verfahren zu ihrer Prüfung.

DIN EN 13165:

Wärmedämmstoffe 

für Gebäude

Teil 1: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den 

Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten.

Teil 2: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den 

Feuerwiderstandsprüfungen, mit Ausnahme von 

Lüftungsanlagen.

DIN EN 13501:

Klassifizierung von Baupro-

dukten und Bauarten zu ih-

rem Brandverhalten

In Teil 4 der DIN 18195 werden die Bemessung 

und Ausführung von Abdichtungen gegen 

Bodenfeuchte (Kapillarwasser, Haftwasser) und 

nichtstauendes Sickerwasser an Bodenplatten 

und Wänden behandelt. 

DIN 18195:

Bauwerksabdichtungen
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DIN 18560-2:

Estriche und 

Heizestriche 

auf Dämmschichten

Diese Norm gilt für schwimmende Estriche, die 

Anforderungen an den Schall- und/oder Wärme-

schutz zu erfüllen haben. In der Norm 

werden im Wesentlichen die Anforderungen an 

die Eigenschaften, die Bezeichnung, Ausfüh-

rung und Prüfung von Mörtel- und Fließestrichen 

auf Basis von Calciumsulfat und Zement sowie 

von Gussasphaltestrichen beschrieben. Eben-

falls sind Hinweise zur notwendigen Estrich-

dicke in Abhängigkeit von Estrich-Dämmplatten 

zu finden.

Die EnEV löste zum 1.2.2002 sowohl die bis dahin 

gültige dritte Wärmeschutz-Verordnung als auch 

die Heizanlagen-Verordnung ab. Seitdem bestimmt 

sie den Energiebedarf von neu zu errichtenden Ge-

bäuden und regelt Energiesparmaßnahmen bei 

Altbau-Modernisierungen.

Neubau

Für neu zu errichtende Gebäude kamen mit der 

EnEV einige Anforderungen hinzu, die bislang 

nicht berücksichtigt wurden, die jedoch auf die 

energetische Beschaffenheit eines Gebäudes 

erheblichen Einfluss haben:

• Wärmebrücken müssen bei der Berechnung des 

U-Wertes berücksichtigt werden.

• Lüftungsverluste sollen mit Hilfe einer Dichtheits-

prüfung (Blower-Door-Test) verringert werden.

• Der sommerliche Wärmeschutz muss sicher- 

gestellt werden.

• Der Wärmedurchgangskoeffizient bei Rollladen-

kästen muss begrenzt werden.

Altbau-Modernisierung

Die Verbesserung des Wärmeschutzes bestehender 

Gebäude ist auch in der EnEV festgelegt. Wieder 

sind bei der Sanierung maximal zulässige U-Werte 

einzuhalten. Es gelten u. a. folgende Festlegungen:

•  Bei Außenwänden und im Kellerbereich wird zwi-

schen Wärmedämm-Maßnahmen mit geringeren 

Anforderungen auf der warmen und solchen 

mit höheren Anforderungen auf der kalten Seite 

unterschieden.

• Für die Ausfachung bei der Erneuerung von 

Fachwerkwänden wurde ein maximal zulässiger 

U-Wert eingeführt.

•  Bei Wänden mit U ≥ 0,9 W/(m2·K) wird im Falle 

einer Putzerneuerung zusätzlicher Wärmeschutz 

verlangt.

EnergieEinspar- 

Verordnung (EnEV)
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13 Der ISOVER Liefer-Service

ISOVER ist der größte Produzent von Dämmstoffen aus Mineralwolle. Und ein Unternehmen des Weltmarktführers 

Saint Gobain. ISOVER bietet seinen Kunden die hohe Sicherheit der großen Marke. In über 50 Ländern ist ISOVER ein 

Begriff für Qualität, Innovationskraft und beispielhaften Service.

Eine große Marke bietet eine große Vielfalt
Auch wenn es um Serviceleistungen geht

• ISOVER liefert schnell und zuverlässig

Ein großes Netz dezentraler Vertriebszentren in Deutschland 

sorgt für schnelle und zuverlässige Lieferung der ISOVER Dämm-

stoffe und Systeme.

• ISOVER führt den Dialog

Die Rufnummer von ISOVER Dialog verbindet Sie mit einem Team 

von Fachleuten, die Ihre Fragen zu ISOVER direkt am Telefon 

beantworten.

• ISOVER hilft planen

Die Dienstleistungstochter von ISOVER, ISOVER Consult, bietet 

Expertenwissen zum Thema Bauphysik und zur neuen Gesetz- 

gebung auf nationaler und europäischer Ebene. Der Clou liegt im 

maßgeschneiderten Angebot. Die ISOVER Consult Servicepalette 

umfasst unterschiedlichste Beratungs- und Berechnungsleistungen 

und Bücher. Außerdem bietet ISOVER im Internet aktuelle Bauphysik-

Berechnungsprogramme zum Download an.

• ISOVER macht kompetent

Die ISOVER Akademie bietet ein umfangreiches Weiterbildungs-

programm für Händler, Verarbeiter und Planer an, das weit über 

reine Produktschulungen hinaus aktuelles Know-how vermittelt.

•  ISOVER bietet Sicherheit

Dämmstoffe von ISOVER sind gesundheitlich unbedenklich. Für 

die hohe Biolöslichkeit der ISOVER Mineralwollefasern bürgt das 

RAL-Gütezeichen.

•  ISOVER Produkte sind umweltfreundlich

Glas- und Steinwolle-Dämmstoffe von ISOVER überzeugen auch 

in ökologischer Hinsicht, denn sie bestehen zu mindestens 93 % 

aus natürlichen, mineralischen Rohstoffen. ISOVER Glaswolle trägt 

den blauen Umweltengel, da sie überwiegend (bis zu 70 %) aus 

Altglas hergestellt wird.

• Die Vorteile für die Umwelt

Mit CO
2
NTRA, der neuen Klimaschutzinitiative von ISOVER, forcieren 

wir den Klimaschutz in Deutschland. Als Orientierung dient dabei 

das Klimaschutzsymbol auf unseren Verpackungen. Dieses zeigt, 

dass mit nur einem Quadratmeter Dämmstoff der CO
2
-Ausstoß 

um 16 kg pro Jahr reduziert wird.
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Die Vario-Lebensdauersicherheit
mit den Vario Systemkomponenten

Voraussetzung für die lebenslange Funktion sind die Verwendung des 

kompletten Vario-Systems und seiner Komponenten sowie die fach-

gerechte Verarbeitung aller Konstruktionselemente durch einen ge-

schulten Fachhandwerker. Angrenzende Gewerke im Bauablauf sind 

gemäß DIN 4108 Teil 7, abgestimmt auf die Luftdichtigkeitsschicht 

auszuführen.

Das Vario-Extra:

Wasserbeständigkeit in Perfektion

Mehr Sicherheit während und nach der Verar

beitung durch enorme Wasserbeständigkeit: Die 

Klebebänder Vario KB1, Vario MultiTape, Vario  

MultiTape SL, Vario SilverFast und das Nageldicht-

band Vario AntiSpike sind mit einer neuen, hoch 

effizienten Klebergeneration ausgestattet.

Dank wasserbeständiger Eigenschaften bleibt die Verklebung nach-

haltig bestehen, selbst bei längerem Wasserkontakt. 

Die Verklebung erfolgt bei fachgerechter Ausführung im Innen- 

wie auch im Außenbereich stets hoch wirksam (Bestätigung durch 

Schlagregensimulation). Bauschäden und Reklamationen werden 

damit effektiv und nachhaltig abgewendet.

Der Vario-Effekt: Aktiver Schutz für Mensch und Haus

Zuverlässiger Schutz vor Feuchteschäden mit dem ISOVER Vario Luft-

dichtheits- und Feuchteschutzsystem. 

Der Vario-Effekt: Die feuchtevariablen Klimamembranen halten im 

Winter die Feuchte aus der Dachkonstruktion heraus. Im Sommer 

öffnen sie ihre Poren und die Feuchtigkeit aus der Konstruktion kann 

problemlos zum kühleren Wohnraum hin entweichen. Diese Funktion 

haben herkömmliche Dampfbremsen nicht. Zusätzlich schützen Vario 

Klimamembranen vor gesundheitsschädlichen Ausgasungen, z.B. von 

Holzschutzmitteln.

Sicherheit mit System

Die zum Vario-System gehörenden Dichtstoffe und Klebebänder sind 

genau auf das Folienmaterial, wie auf die bauüblichen Untergründe 

abgestimmt und getestet.

Die Vario-Lebensdauersicherheit

Für ein Gebäudeleben ohne Bauschäden

Das ISOVER Vario Luftdichtheits- und Feuchteschutzsystem ist über 

die gesamte Lebensdauer des Gebäudes funktionsfähig und bietet 

größtmögliche Sicherheit für Hausbesitzer und Handwerker – ein 

Gebäudeleben lang. Bewiesen durch mehr als zehn Jahre Praxiser-

fahrung.
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Saint-Gobain ISOVER G+H AG
Bürgermeister-Grünzweig-Straße 1
67059 Ludwigshafen

Die Angaben in dieser Druckschrift entsprechen dem Stand unseres Wissens und unserer Erfahrungen bei Drucklegung (vgl. Druckvermerk). Sie stellen jedoch keine Garantien 
gemäß § 443 BGB dar. Der Wissens- und Erfahrungsstand entwickelt sich stets weiter. Achten Sie deshalb bitte darauf, die neueste Auflage dieser Druckschrift zu verwenden. 
Die beschriebenen Produktanwendungen können besondere Verhältnisse des Einzelfalls nicht berücksichtigen. Prüfen Sie deshalb unsere Produkte auf ihre Eignung für den 
konkreten Anwendungszweck. Für Fragen steht Ihnen ISOVER Dialog zur Verfügung. 

Das RAL-Gütezeichen „Erzeugnisse aus Mineralwolle“ garantiert 
auf allen ISOVER Produktverpackungen die Einhaltung der welt-
weit schärfsten Biolöslichkeitsanforderungen für Mineralwolle und 
bürgt somit für gesundheitliche Sicherheit.

ISOVER tut was fürs Klima!
Mit CO

2
NTRA, der Klimaschutz-Initiative von 

ISOVER, mit der ausgewählte Projekte zur  
Reduzierung des CO

2
-Ausstoßes finanziell und 

ideell gefördert werden. Ein wissenschaftlicher 
Beirat bewertet eingereichte Projekte, wählt die  
förderwürdigen Aktionen aus und begleitet  
deren Umsetzung. 
www.contra-co2.de

Der professionelle EnergieFachberater weiß alles über energie
effizientes Bauen und Modernisieren. Mit zertifizierten, auf ener-
getische Sanierungen spezialisierten Netzwerkpartnern koordiniert 
er Ihr Projekt. 

ISOVER Mineralwolle-Dämmstoffe für innen sind mit dem Blauen 
Engel „Schützt die Gesundheit, weil emissionsarm“ ausgezeichnet. 
ISOVER Innendämmstoffe tragen diesen Blauen Engel, da sie über die 
gesetzlichen Bestimmungen hinaus schadstoffarm hergestellt und 
in der Wohnumwelt aus gesundheitlicher Sicht unbedenklich sind. 

Für unkaschierte Mineralwolle-Platten und -Filze hat ISOVER Umwelt-
Produktdeklarationen (EPD) gemäß ISO 14025 veröffentlicht, die 
vom Institut Bauen und Umwelt e.V. (IBU) bestätigt sind.

Soweit ISOVER Verpackungen von der Pflicht zur Teilnahme an 
einem dualen System erfasst werden, erfolgt die Entsorgung über 
DSD. Alle anderen rücknahmepflichtigen Verpackungen werden 
über das bundesweite INTERSEROH-Recycling-System ordnungs-
gemäß entsorgt.

Hersteller-Nr. 25029

Das EnergieSparNetzwerk bietet Ihnen alles rund um energie
effizientes Bauen und Modernisieren als ganzheitliche Lösung, 
nämlich Rat und Hilfe in allen Neubau- bzw. Modernisierungsphasen, 
zertifizierte Handwerker und speziell ausgebildete Planer und 
Architekten. www.energiesparnetzwerk.de

ISOVER Glaswolle ist überwiegend (bis zu 70%) aus Altglas herge-
stellt und trägt daher die Auszeichnung „Der Blaue Engel – schützt 
die Ressourcen, weil überwiegend aus Altglas“. 

Telefon:	 0621 / 501 200 
Telefax:	 0621 / 501 201
Internet: www.isover.de
E-mail: dialog@isover.de  

Achtung!
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